Tagebuch


Den Einundzwanizigste April


Neunzehnhundertneunundneunzig





Ja, so ich bin hier am Schreibtisch, am Computer.  Wenn ich wirklich eine Studie über wie ma sich behählt, wenn sein Nachbar nicht in seinem Mitteilungsapparat kann, dann hier soll ich beginnen.  Diese Sprachdimentionenvoll Kontinent, werde niemnand völlig begriefen können.  


Ich träumte serh heftig  in der letze Nacht, zwar ein bestahet aus einem sehr bizzaren Hochschulbesuch.   So folgt der Traum:  Ich befinde mich auf einem sehr hohen Berg, wo von oben nach unten man Treppen und Steppen abgehaut hat.  Der Berg ist aus Granit, nicht Sansstein.  Ich habe eine Frau, eine Lehrin, oder eine Sekretärin auffinden müssen, hierzu werde ich hinund her geleitet, durch Irrgarten, und Irrwege.  Ein Fräulein mag mir helfen, jedoch als ich ihm folge, werden die Gänge je kleiner und enger je pro vorwärtsbewegender Schritt.   Am letzen “Tor”, werde ich nicht imstande meinen Köprer durch dieses kleines Loch hinschleppen, doch, hinkriechen zu können.  Als ich nach Hilfe und Rat hinschreie, fast in einer Panik, wiesen mir die vorne stehende Frauen, daß ich mich durchaus geirt hatte, da sich eine normale Tür vor mir steht, statt ein Portal, es nur 25cmx50cm trägt.  Die nächste Szene geht vonstatten in einem großem Saal.  Hörsaal, Auditorium, ja irgendwas.  Das Fräulein ist da, wies mir einen Stuhl/Plazt zu.   Der Vortrag anfing, und die Studenten versuchen mich erzwingen an ihre Range bringen, indass die haben mir einen Schublade in dem Tisch zubereitet, sogar als haldeln sich so freundlich gegen mich als möglich.  Es wird mir so als ob ich nicht atmen kann, wo nach kurzer Überlegung, ich begehe mich anderswo.  Keine Bedeutung


Vorgestern bat ein Herr hier mir ein seiner ausgeliehene Bücher für ihn zurück nehmen.  Ich tat so als er mir gwunscht hatte.   Ich will nur daß niemand nicht von mir velangt, wider lügen zu müssen. Ich bin dem Lügen quitt.  


Wenn die Bestansteile der Reife aufgelistet werden muß, dann so sei das Nichtlügen an der ersten Linie.  


Morgen....zwei Jahre Nichtraucher.  Wow.  Ich feierte gestern, wobei ich mir ein klines Fernrohr gönnte.  Dann, letze Abend, stattdessen meine Gedanken aufzumerken, nähte ich eine kleine Matte zusammen, so es, wenn ich, und ob ich, endlcih eine Wanderung mir leisten kann, da ich ein Vögelbeobachtungsgerät bei mich haben werde.  Obwohl der Herr in dem Optikladen total nach Übelem riechte, kaufte ich ihm es ohnehin ab.  


Ich lerne ja, zwar muß ich mich hier zu einer Stufe der Regelmäßigkeit anbringen, ich kann nicht diese anderen Herren mich niederkriegen.  


Der Fraunenroman kommt bald zu ende.  Es  enthält ja eine große Menge mir nicht bekannte Redewedungen, soeben als eine relativ Verzeichnis mir niemals eingefallene Unstandswörter.  Dieselbe wende ich meine Gespräche zu.  


So....ein kurzes Leben, ohne an die Zukunft denken wollen, oder Spaß in meinen Schuljahren?  


Daß ich mit ein Fräulein flachlegen will, soll nicht in Anbetracht, jedoch, meine Aufgabe hier ist nicht erfüllt worden.  


Was sich tun muß werde ich hieran nicht erwähnen....zwar tue, statt Nichts.





Regel der Wüste, nim deine Weichheiten wahr.  





Ich habe ja studiern möchten.


Mittagessen.  


